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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Mittwoch, 3. Dezember 1902.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 3. Dezember.

Die Räumung Shanghais. e den vier Mächten,
die an der proviſoriſchen Beſetzung Shanghais
betheiligt ſind, hat ein Meinungsaustauſch über die Modali-
täten einer gleichzeitigen Zurückziehung ihrer Truppen ſtattge
funden. Demnächſt hat das japaniſche Beſatzungskorps
am 22. November Shanghai verlaſſen die Engländer
werden, wie bereits bekannt, am 20. Dezember nachfolgen.
Jm Anſchluß daran werden die deutſchen Truppen abziehen
der genaue Termin hängt von den Fahrzeiten der zur Ver-
fügung ſtehenden Transportſchiffe ab. Jedenfalls aber wird
noch im Laufe des Januar Shanghai von dem deutſchen Korps
geräumt ſein.

Der Konfſlikt mit Venezuela. Prädent Caſtros Ueber
muth iſt nun doch vor der feſten Willensmeinung Deutſchlands
und Englands ins Wanken gekommen. Er bietet zunächſt eine
Geldentſchädigung an, freilich noch nicht in befriedi-
gender Form. Ein Telegramm berichtet aus London, 2. Dez.

Aus NewYork wird telegraphirt Nach einer Berliner Meldung
überreichte Caſtro dem deutſchen Geſandten in Caracas eine Note über
die deutſchen Anſprüche an Veneznela, welche geeignet iſt, das beabſich
tigte Ultimatum zu verſchieben. Die britiſchen Anſprüche ſollen danach
gleiche Berückſichtigung erhalten wie die deutſchen, und beide Re
gierungen hofften auf eine friedliche Beilegung. Caſtro gebe nach, weil
er überzeugt ſei, daß er von der Union keine Unterſtützung zu erwarten
habe. Das Projekt Seligmanns mache keine Fortſchritte

Was in dieſer Angelegenheit die Geneigtheit des Präſidenten
Caſtro betrifft, den bekannten Forderungen Englands und Deutſch
lands nachkommen zu wollen, ſo iſt die gute Abſicht fraglos zu
loben. Caſtro wird ſich jedoch auf einen etwas realeren Boden
ellen müſſen. 73 ind Deutſchland und England nur
ür thatſächliche, greifbare Beweiſe dieſer Geneigtheit zu haben,
ieran wird auch das Erſcheinen des amerikaniſchen Finanziers

Seligmann, der übrigens den Präſidenten der Vereinigten
Staaten nicht für ſeine Geldpläne zu erwärmen vermochte,
nichts ändern, es ſei denn, daß er aus Zuneigung zu Venezuela
tief in den eigenen Beutel greift. Da Herr Seligmann
aber der deutſchen Regierung bisher nichts von ſeinem
ren Eintreten für Venezuela mitgetheilt hat,
cheint eine Löſung in dieſer Richtung noch in

weiter Ferne zu liegen. Wenn man dem Präſidenten
Caſtro einen wirklich guten Rath geben will, ſo kann es nur
der ſein, baldmöglichſt ſam Neigung zum Zahlen der Schuldin Thaten gegen onſt wird er damit rechnen müſſen, daß
die Entwickelung von Machtmitteln ſeine Geneigtheit fördern
ilft. Die mangelnde Geneigtheit der Vereinigten Staaten,

ſich in die mißlichen Finanzverhältniſſe Venezuelas an en
zu laſſen ergiebt ſich auch aus folgender telegraphiſchen
Meldung aus Waſhington, 2. Dezember

Bei ſeinem heutigen Beſuche im Staatsdepartement brachte der
Bankier Seligmann den Plan einer venezolaniſchen Anleihe zur
Sprache das Staatsdepartement fährt jedoch fort, ſich einer Politik zu
widerſetzen, die die Vereinigten Staaten in die finanziellen Schwierig
keiten Venezuelas verwickeln könnte.

Jm Uebrigen iſt die vom Wolffſchen Telegraphenbureau
verbreitete Nachricht, von der Entſendung dreier weiterer
deutſcher Kreuzer nach Venezuela, wie ſich jetzt heraus-
ſtellt, un richt ig. Dieſe Vorgänge ſind nicht leicht begreiflich.Entweder iſt die Entſendung ſherhanyt unnöthig, dann durfte

man die falſche Nachricht nicht ausſtreuen laſſen oder, wenn
damit ein Druck auf Venezuela angebracht ſchien, ſo durfte
man dieſen nicht vor Erledigung der Sache hinfällig werden
laſſen. Sonſt wird im Gegentheil nur erreicht, daß Herr
Caſtro in ſeinem Uebermuth beſtärkt wird, und vielleicht wieder
einmal behauptet, er habe deutſche Kriegsſchiffe mit ein paar
Tonnen Bier zurückgeſchlagen.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin ganz dasſelbe,
wenn ſie ſich mittheilen läßt

Den Meldungen aus engliſcher und amerikaniſcher Quelle
über die Bemühungen Caſtros, Geld aufzubringen für ausländiſche
Forderungen und über eine geheime Sendung Caſtros nach
Euvopa beſonderen Werth beizulegen, halten wir nicht für nörhig.Entweder bringt Caſtro Geld auf, um den Verpflichtungen m

zukommen, dann iſt über die Sache nicht weiter zu reden, oder
er bringt das Geld nicht auf ſei es, daß er nicht will, oder daß
er Unvermögen vorſchützt, dann wird man eben zu Maßregeln
ſchreiten müſſen, die ihn gefügiger und williger machen. Daß es
vorzuziehen wäre, wenn Venezuela ſeinen Verpflichtungen einfach
in gebührender Weiſe nachkäme, bedarf keiner Verſicherung. Wenn
in dieſem Sinne Thatſachen reden, werden wir es gern anerkennen;
geheime Sendungen machen jedoch keinen Eindruck auf uns.

Aus dem Reichstage. Von vornherein ſtand es am
geſtrigen Dienstag feſt: Es ſollte wirklich und wahrhaftig
zu Ende gehen. Die arme Geſchäftsordnung iſt nach allen
Richtungen breitgetreten worden die ſchroffen Gegenſätze
werden ſich niemals ausgleichen, die Gegner ſich nie über
zeugen, was ſoll alſo die weitere RNederei?
Etwas Neues kommt ja doch nicht zutage und
die Mehrheit iſt zu müde, die ewigen Wieder
re anzuhören. Man läßt alſo noch das
chläfrige Pathos des Herrn Pachnicke über ſich ergehen,der das breittritt, was ch Freund Barth und die

Bebel und Singer ſchon ſo oft ausgeſprochen und
ſeine Ausführungen in das ſtolze VBekenntniß ausklingen
läßt, ſeine Partei habe für ihr Verhalten nichts zurückzu
nehmen, nichts zu entſchuldigen. Dann geht der ſchon vorbe
reilete Antrag Kardorfft mit 30 Unterſchriften aus den

Mehrheitsparteien ein, der den a der Debatte
ordert. Sofort erhebt ſich Herr Singer und verlangt
lebergang zur Tagesordnung. Geſchäftsordnungsmäßig be-
ründet er ſeinen Antrag bombaſtiſch preiſt er ſich und
eine Partei als die Stützen des Parlamentarismus, als die

Retter der Ordnung ſchallendes Hohngelächter der Rechten
begleitet jede dieſer hochtrabenden lächerlichen hraſen.
Kurz und bündig ſpricht Herr von Kardorff gegen
den Antrag Singer. Dann beginnt, wie Herr Singer
es will, die namentliche Abſtimmung. Als die Zettel
abgegeben, verkündet der Präſident, er unterbreche die
Sitzung auf eine halbe Stunde, dann werde das
amtliche Ergebniß verkündet! Graf Balleſtrem als
Führer der Obſtruktion Zahlloſe Gerüchte durchſchwirren
das Haus die einen glauben, Graf Balleſtrem wolle nicht
länger mitmachen und das Präſidium niederlegen andere
wieder ſind der Ueberzeugung, es handle ſich hier lediglich
um Formalien und letzte Verhandlungen. Nach Wiederauf-
nahme der Sitzung wird ſodann der Antrag auf Uebergang
zur Tagesordnung mit 216 gegen 75 Stimmen bei zwei Ent-
haltungen abgelehnt. Der Antrag auf Schluß der
Dis kuſſion wird in einfacher Abſtimmung angenommen,
da der Vizepräſident Graf Stolberg-Wernigerode den Ab-
geordneten, die namentliche Abſtimmung beantragen wollen,
das Wort nicht mehr ertheilt.

Eine ernſte Mahnung. Die ſehr draſtiſchen Aeuße
rungen und ſehr ernſten Mahnungen, die am Montag im
Reichstage Abg. v. Kröcher wegen mangelnder Pflicht-
erfüllung der Reichsboten vorbrachte, verdienen in ihren
Hauptſtellen nochmals genauere Wiedergabe er ſagte

„Jch richte die Bitte an die Mitglieder dieſer Parteien, nach
Möglichkeit dafür zu ſorgen, daß der Abſentismus abnimmt.
Wer die Geſchichte der franzöſiſchen Revolution von
Thomas Carlyle geleſen hat, der wird ſich ſagen müſſen, daß zu
keiner Zeit in Frankreich der Leichtſinn und die Gewohnheit, die
Pflicht dem Vergnügen unterzuordnen, ſo groß geweſen iſt, wie
unmittelbar vor der Revolution, daß viele von den Grands- und
Petits Seigneurs des ancien régime erſt aus ihrem Taumel
aufgewacht ſind, als ſie auf dem Schaffot ſtanden. (Bewegung.) Und,
m. H., täuſchen Sie ſich nicht: unſere Lage hat eine ver
zweifelte Aehnlichkeit mit der Zeit vor derfranzöſiſchen Revolution. (Lachen bei den Soz.)
Alſo weil ich glaube, daß es jetzt poſitiv um Kopf und Kragen geht,
und daß es ſich um die Exiſtenz von Allem, was wir erhalten wollen,
handelt, bitte ich, daß die Herren, die bis jetzt nicht hier geweſen ſind,
wenigſtens in der Zukunft herkommen. (Bravo! rechts) Jch muß
aber ſagen, meiner perſönlichen Ueberzeugung nach wären wir, wenn
bloß diejenigen Herren am Sonnabend geſehlt hätten, die durch
dringende amtliche oder private Geſchäfte verhindert waren, und bloß
diejenigen Herren hier geweſen wären, die ſtatt deſſen Faſanen
oder Haſen geſchoſſen haben (ſehr richtig dann wären wir
beſchlußfähig geweſen

Die 19. Kommiſſion des Reistages erledigte am geſirigen
Dienstag die zweite Leſung des Geſetz- Entwurfs betreffend die Kinder
arbeit in gewerblichen Betrieben. Zum Referenten wurde der Abg.
Sittart (C.) beſtellt. Der Bericht ſoll noch vor Weihnachten feſtgeſtellt
We Der Geſetz-Entwurf wird das Plenum erſt nach Neujahr
beſchäftigen.

Aus den Landtagswahlkreiſen. Zur Erſatzwahl eines Land
tagsabgeordneken für den verſtorbenen Abg. Rickert iſt Termin auf
den 6. Februar anberaumt.

Vom Alldentſchen Verbande. Am 30. November fand
in Frankfurt a. M. eine Vorſtandsſitzung des Alldeutſchen
Verbandes ſtatt, bei der an Stelle der Abgeordneten Graf
Arnim und Graf Stolberg, die ihre Aemter in der Haupt
leitung des Verbandes niedergelegt hatten, Dr. Reißmann-
Grone und Prof. Dr. Graf du Moulin-Eckardt in
die Hauptleitung gewählt wurden. Es wurde dann be
züglich der ungariſchen Verhältniſſe folgende
Reſolution angenommen

1. Der Alld. Verband weiſt die Behauptung der magyariſchen Preſſe
als haltloſe, bös willige Unterſtellung zurück, daß das
infolge der brutalen Magyariſirungs- Beſtrebungen der ungariſchen Re
gierung bei den Banater Schwaben neu erwachte deutſche Be
wußtfein auf eine vom Alld. Verbande nach Ungarn getragene und
von ihm mit Geldmitteln unterſtützte Agitation zurückzuführen ſei

2. er hält es natürlich für ſeine Pflicht, diejenigen Männer,
deren Daſein durch die geſetzwidrigen Verfolgungen der magyariſchen
Regierung untergraben und denen ein weiteres Wirken in ihrem
Vaterlande unmöglich gemacht worden iſt, nach Kräften zu
unterſtützen;

3. er hält ſchließlich die deutſchen amtlichen Kreiſe für
mitverantworttlich für den Vernichtungsfeldzug, der gegen deutſche
Sprache und Kultur in Ungarn gegenwärtig geführt wird, weil ſie den
tendenziöſen magyariſchen Ausſtreuungen über angebliche Ausſprüche
deutſcher maßgebender Perſonen nicht entgegengetreten ſind und
dadurch in den Magyaren den unberechtigten Wahn genährt haben, daß
das Deutſche Reich des Wohlwollens des magyariſchen Volkes bedürftig
und hierfür die Vergewaltigung des ungariſchen Deutſchthums hin
zunehmen gewillt ſei er hält es umſomehr für eine Pflicht des
All deutſchen Verbandes und der öffentlichen Meinung in
Deutſchland, nachdrücklich zu bekunden, daß das deutſche Volk in dem
Vorgehen der Magyaren gegen alles Deutſche eine Beleidigung
erblickt, die ſchließlich auch auf die Beziehungen zwiſchen dem
Deutſchen Reich und Ungarn ungünſtig zurückwirken muß.

Außerdem fand bezüglich der Otavi-Bahn nach
ſtehende Entſchließung Annahme

Der am 30. November d. Js. in Frankfurt a. M. verſammelte
Vorſtand des Alldeutſchen Verbandes tritt der am 28. September d. Js,
vom geſchäftsführenden Ausſchuß gegen den Bau der Otavibahn nach
Port Alexander gefaßten Entſchließung bei und fordert insbeſondere,
daß die deutſche Machtſtellung in einem der in Frage
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kommenden Häfen der portugieſiſchen Kolonie für alle
Zeiten ausgiebig geſichert wird, bevor der Bau einer Eiſen
bahn von einem ſolchen Hafen nach dem deutſchen Schutzgebiet in
SüdWeſtafrika beginnt er bedauert ferner, daß die Reichsregierung
noch immer keinen Anlaß hat, der ſteigenden Beunruhigung des
deutſchen Volkes in Sachen der Otavibahn durch eine Auf
klärung über den Stand der Angelegenheit entgegen
zuwirken.

Ein grelles Streiflicht auf die Motive, welche die
Sozialdemokratie bei ihrem Kampf für das
parlamentariſche Prinzip im Reichstage leiten
P ein Artikel des „Leipz. Volksztg.“, an deſſen Schluß
es heißt

„Die Sozialdemokratie kann ſich dieſen Kampf leiſten, weil
für ſie der Parla mentarismus nicht das letzte
Wort iſt, das ſie zu ſagen hat. Für die Arlrbeiterklaſſe
iſt der ganze Parlamentarismus in dem Augenblick „Hekuba“,
politiſcher Humbug, wo die geſetzliche Vertretung des Volkes
zu einer parlamentariſchen Bureaukratie degradirt wird.
„Sein oder Nichtſein, das iſt hier die Frage.“ Die Sozialdemokratie
iſt eine politiſche Partei, aber nicht einſeitig eine parlamentariſche
Partei. Jhre derzeitige Organiſation iſt wohl dem Reichstag und
ſeinem Wahlrecht angepaßt, aber die Partei ſteht und fällt nicht mit
dem Reichstag und nicht einmal mit dem Reichstagswahlrecht. Ehe
ſie mit ohnmächtigem Knirſchen zuſieht, wie dieſer kränkliche Reichstag
zu einem blutloſen Schemen abgethan wird, nimmt ſie den Kampf auf
Leben und Tod auf und ſpielt Reichstag und Reichstags
wahlrecht auf des Schwertes Spitze.

Die Beſoldungs verhältniſſe der höheren Lehrer. Der
Normaletat vom 4. Mai 1902 betreffend die Beſoldungen der
Leiter und Lehrer der höheren Unterrichtsanſtalten Preußens
iſt ſoeben in der Faſſung, die er auf Grund der in den
1897--1902 ergangenen Nachträge erhalten hat, amtlich ver-
öffentlicht worden. Demnach betragen die Beſoldungen jährlich
für die Leiter der Vollanſtalten (Gymnaſien, Realgymnaſien,
Oberrealſchulen) in Berlin 6000--7200 Mk., in den Städten
der erſten Servisklaſſe oder mit mehr als 50 000 Civil
einwohnern 5100--7200. Mk., in allen übrigen Orten
4800--6900 Mk.; für die Leiter der Nichtvollanſtalten
(Progymnaſien, Realprogymnaſien und Realſchulen) in Berlin,
in den Orten der 1. Servisklaſſe und in den Orten mit mehr
als 50 000 Civileinwohnern 4800--6300 Mark. Das Gehalt
der definitiv angeſtellten wiſſenſchaftlichen Lehrer beträgt jährlich2700--5100 Mark. Daneben beziehen dieſe Lehrer, tet ſie

nach ihrem Zeugniß zum Unterricht in den oberen Klaſſen voll
befähigt ſind, oder ſich durch praktiſche Bewährung beſonders
auszeichnen, nach Erreichung des Dienſtalters eine feſte
penſionsfähige Zulage von 300 bis 900 Mark jährlich dieſe
Zulage wird nach 9 Dienſtjahren in Höhe von 300 Mark ge
währt und ſteigt nach 12 und 15 Dienſtjahren um je denleichen Betrag. Die wiſſenſchaftlichen Lilfslehrer erhalten

Jahresremunerationen in Höhe von 1800 bis 2400 Mk.
Das Aufſteigen im Gehalt geſchieht in der Form von Dienſt.
alterszulagen; bei den Leitern der Vollanſtalten in
Berlin mit je 400 Mk. nach 3, 6, 9 Dienſtjahren, in den
übrigen Orten mit 500 Mk. nach drei Dienſtjahren, mit je
400 Mk. nach 6, 9, 12, 15 Dienſtjahren bei den Leitern der
Nichtvollanſtalten mit je 300 Mk. nach 3, 6, 9, 12, 15 Dienſt
jahren bei den wiſſenſchaftlichen Lehrern mit 500 Mk. nach
3 Dienſtjahren, mit 400 Mk. nach 6, mit je 300 Mk. nach 9,
12, 15, 18, 21 Dienſtjahren. Die Remuneration der wiſſenſchaftlichen
Hilfslehrer beginnt mit 1800 Mk., ſteigt nach zwei Jahren auf
2200 Mk. und nach einem weiteren Jahre auf 2400 Mk.
Neben den Gehältern wird der Wohnungsgeldzuſchuß
den Leitern und den wiſſenſchaftlichen Lehrern nach Tarif-
klaſſe 3 des T von 1873 gewährt, ſofern ſie nicht Dienſt-
wohnung oder Mieths- Entſchädigung erhalten. Die Anſtalts-
leiter, die keine Dienſtwohnung haben, erhalten ſtatt des
Wohnungsgeldzuſchuſſes eine Miethsentſchädigung,
die nach der Servisklaſſe zwiſchen 700 und 1500 Mk. ſchwankt.
Den Lehrern ſteht ein Rechtsanſpruch auf ein beſtimmtes Dienſt-
einkommen, auf Feſtſtellung eines beſtimmten Dienſtalters,
Aufrücken im Gehalt nicht zu, ebenſo wenig ein Anſpruch au
Befreiung vom Schulgeld für ihre Söhne.

Jn Bezug auf die von uns erwähnte Entſcheidung des Ober
verwaltungsgerichts vom 9. Oktober, die die Einſchätzung eines Berliner
Waarenhanuſes für zu Unrecht erfolgt erklärte, erfährt der „Konf.“
noch, daß dieſe Entſcheidung ſich dahin ausſpricht, daß gegenüber den
mannigfachen, auf Unterdrückung der Waarenhausbetriebe gerichteten
Beſtrebungen die preußiſche Staatsregierung mit großem Nachdruck
ihre Abſicht bekannt habe, den Wagrenhausbetrieb nicht in un
zuläſſiger Weiſe durch die Beſteuerung zu erdrücken oder unmöglich
zu machen. Hierauf gerichtete Beſtimmungen der Landesgeſetze
würden mit dem reichsrechtlich geſchützten Grundſatze der Gewerbefrei-
heit nicht vereinbar uns deshalb nicht rechtsgiltig ſein. Nach dieſer
Anſicht des Oberverwaltungsgerichts wäre die Beſtimmung des preu
ßiſchen Waarenhausſteuer-Geſehes rechtsungiltig, wonach eine Steuer
von 1 Proz. auch gegenüber Waarenhäuſern zuläſſig iſt, wenn dieſe
ohne Verdienſt, ja mit Verluſt arbeiten. Es hat daraufhin eine Reihe
von Waarenhäuſern gegen die Rechtsgiltigkeit der Steuer bei dem
ordentlichen Gericht Klage erhoben.

Deutſcher Reichstag.
228. Sitzung vom 2. Dezember 1902, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Kommiſſare.
Das Haus iſt ftark befetzt. Die Berathung über die Zuläſſig

keit des Antrages v. Kardorff, betreffend die ſummariſche Erledi
gung des Zolltarifs, wird fortgefetzt.

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vga.) Die geſtrige Rede des Herrn
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miſches Gelächter bei der Mehrheit, Beifall bei den Soz.).

t

h

v. Kröcher Aang, als ob der ſchneidige Herr Skat ſpiele und zu
gleich ein Todesurtheil unterzeichne. Sie war die direkte Auf
forderung zum Staatsſtreich, gegeben von dem Typus eines Re
aktionärs. Aus ihr klang heraus das Wort der „Kreuzztg.“: Der
Beſtie muß der Zaum angelegt werden. Man mag einzelne Züge
auf dem politiſchen Schachbrett verſchieden beurtheilen; die Oppo
ſikion hat ſich auf dem Boden des Rechts gehalten. Herr Richter
verurtheilte den Antrag v. Kardorff. Aber ſein Tadel war ſo
ſchwach, daß ſich die Mehrheit durch Herrn Richter nur zu weiterem
Vorgehen auf dem betretenen Wege angeſpornt fühlen muß. Wenn
Herr Richter die kurze Obſtruktion bei der lex Heinze für be
rechtigt erklärt, ſo kann er doch die Obſtruktion auch hier nicht ver
urtheilen. Zur Bekämpfung einer ſo einſchneidenden Vorlage
müſſen uns große Mittel geſtattet ſein. Jn der Kommiſſion hat
man eine gründliche Berathung nicht zugelaſſen. Da ſollte man
ſie doch wenigſtens jetzt nicht verbieten. Auf dem Eiſenacher
Parteitage wurde ausgeführt, das Land lechze nach einer ſtarken
liberalen Bewegung. Und hier thun ſich die Nationalliberalen
ſofort mit den reaktionären Parteien zuſammen.
9 Nunmehr läuft ein. Antrag auf Schluß der Geſchäftsordnungs
debatte ein, unterzeichnet vom Abg. v. Kardorff und 81 anderen
Abgeordneten.

Abg. Singer (Soz.): Zur Geſchäftsordnung.
Präſident Graf Balleſtrem: Bei Anträgen auf Schluß der

Debatte wie auf Vertagunç findet keine Debatte ſtatt. Jch kann
Jhnen das Wort nur ertheilen, wenn Sie einen Antrag über die

Art der Abſtimmung ſtellen wollen.
Abg. Singer beantragt hierauf, den geſtellten Antrag Kar

dorff durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen.
Für dieſen Antrag ſpricht
Abg. Singer (Sog.): Der Antrag iſt ſinnlos. Die Herren,

die jetzt noch auf der Rednerliſte ſtehen, können ſich ſofort wieder zur
Geſchäftsordnung melden. Die Wahrheit, die geſtern Abg. von
Kröcher ausſprach, daß die heutigen bürgerlichen Abgeordneten
ſchwächliche Epigonen ſind, wird durch dieſen Antrag beſtätigt. Der
neue Antvag iſt nichts anderes als Obſtruktion. (Sehr wahr!
links.) Sie benutzen freilich Mittel, die nicht im Rahmen der Ge
ſchäftsordnung liegen. Die Geſchäftsordnung giebt Jhner. Mittel,
den Tarif durchzuberathen. Sie müſſen nur, ſtatt Faſanen zu
ſchießen, hier ſein. Jhr neuer Antrag zeigt, daß Sie Jhrer Schuld
bewußt ſind und Jhrer Schwäche zugleich. Sie befinden ſich in
der Nothwehr, aber gegen ſich ſelbſt. Darum greifen Sie kopflos
nach Mitteln, um unſere Gründe nicht länger anhören zu müſſen.
Wir ſind es, die jetzt den Parlamentarismus ſtützen. (Stürmiſches
Gelächter im Centrum und rechts.) Jhr Gebahren wird ver
urtheilt von allen anſtändigen Leuten im Lande. (Erneutes Ge
lächter.) Sie können den Antrag Kardorff nicht annehmen ohne
einen neuen Bruch der Geſſchäftsordnung. Wir werden uns ſofort
wieder zur Geſchäftsordnung melden. Jch beantrage auch nament
liche Abſtimmung. Wir werden uns aber an dieſer Abſtimmung
vicht betheiligen, um auch nicht indirekt dazu beizutragen, die
Würde und das Anſehen des Parlaments zu ſchädigen. (Stür-

Gegen den Antrag ſpricht Abg. v. Kardorff (Rp.): Jch ver
weiſe auf einen Präzedenzfall. Am 18. November 1874 ivurde
gleichfalls Schluß der Geſchäftsordnungsdebatte beantragt und
vom Präſidenten für zuläſſig erklärt. Jch halte es für unzuläſſig,
bei einem Antrage auf Schluß der Debatte Uebergang zur Tages
ordnung zu beantragen, da damit eine Motivirung des Antrages
möglich iſt, was die Geſchäftsordnung verbietet. Die Sozial-
demokratie ſieht voll Zuverſicht in die Zukunft. Wenn Sie (nach
links) einmal hier die Majorität haben ſollten und hätten nur
50 Rohaliſten gegen ſich, die dieſe Art der Verhöhnung der Mehr
heit wagen wollten wie Sie jetzt, zu welchen Mitteln würden Sie
dann greifen? Sie würden handeln nach dem Vorbilde der Marat

Robespierre.
Präſident Graf Balleſtrem (nach Einſammlung der Abſtim

mungskarten): Das Ergebniß der Abſtimmung wird verkündet
werden, wenn die urkundliche Liſte vorliegt. Jch ſchlage dem Hauſe
daher vor, die Sitzung auf eine halbe Stunde auszuſetzen. Große
anhaltende Bewegung auf allen Seiten des Hauſes.

Nach Verlauf der Pauſe bemerkt
Vizepräſident Graf Stolberg: Das Ergebniß der Abſtimmung

iſt Folgendes: An der Abſtimmung betheiligt haben ſich 293 Abge
ordnete, für den Antrag Singer ſtimmten 75, dagegen 216 Abge
ordnete. Der Abſtimmung enthalten haben ſich 2. Der Antrag
Singer iſt abgelehnt.

bitte nunmehr diejenigen
Dr. Barth (frſ. Vgg.): Zur Geſchäftsordnung!

Vizepräſident Graf Stolberg: Wir befinden uns ſchon in der
Abſtimmung. Fch bitte alſo Diejenigen, die für den Schluß der
Geſchäftsovdnung ſind, ſich zu erheben. Das iſt die große Mehrheit.
Der Schluß iſt angenommen. ((Lebhafter Beifall bei der
Mehrheit.) Wir kommen zur Abſtimmung über die Frage der
Zuläſſigkeit des Antrags v. Kardorff.

Abg. Dr. Varth frſ. Vgg.) beantragt namentliche Ab
ſtimmung. Die Sozialdemokraten verlaſſen den Saal.)

An der Abſtimmung betheiligen ſich 254 Abgeordnete. Für
d Zuläſſigkeit ſtimmen 198, dagegen 45 Abgeordnete der Ab
ſtilnmung enthalten ſich 11. Der Antrag Kardorff auf ſum
mariſche Erledigung des Zolltarifs iſt alſo für zuläſſig erklärt.

Abg. Singer (Soz.) giebt darauf folgende Erklärung ab:
Die Mehrheit des deutſchen Reichstages hat ſich außerhalb der
Geſchäftsordnung und der Verfaſſung geſtellt. (Lachen rechts.)
Die Mehrheit hat einen Generalſtreich verübt und einen Bruch der
Geſchäftsordnung, der Verfaſfung und des parlamentariſchen
Rechts begangen. (Unruhe.

Vizepräſident Graf Stolberg: Der Abg. Singer wirft der
Mehrheit des Hauſes vor, daß ſie nicht nur einen Geſchäfts
erdnungs, ſondern auch einen Verfaſſungsbruch begangen habe,
eine ſolche Bemerkung iſt unzuläſſig. Jch muß den Abg. Singer
zur Ordnung rufen!

Abg. Singer (fortfahrend): Sie hat damit die Diktatur des
Zollwuchers proklamirt. Die Sozialdemokraten haben ſich daher
an der Beſchlußfaſſung über die Zuläſſigkeit nicht betheiligt. Wir
appelliren von der Gewalt an das Recht, wir appelliren an das
Volk ſelbſt. Gelächter bei der Mehrheit.

Vizepräſident Graf Stolberg: Jch eröffne die Diskuſſion über
den F I des Tarifgeſetzes im Zuſammenhang mit dem Tarif und
über die dazu geſtellten Anträge. (Abg. Gothein: Zur Geſchäfts
ordnung.) Sie bekommen gleich das Wort. Der Antrag
Kardorff iſt wie folgt abgeändert:

1. Die Worte „Eventualantrag zu Nr. 704 der Druckſachen“
unter der Ueberſchrift der Druckſache fallen fort.

2. An Stelle der Einleitungsworte „Der Reichstag wolle be
ſchließen: für den Fall der Annahme des S 1 Abſ. 1 des Entwurfs
eines Zolltarifgeſetzes denſelben zu faſſen wie folgt“ iſt z ſetzen
Der Reichstag wolle beſchließen: Den Abſ. 1 des S 1 des Entwurfs
eines Zolltarifgeſetzes wie folgt zu faſſen: (Rufe: anonyml)

Abg. Gothein (frſ. Vgg.): Uns liegt ein anonymer Antrag
vor. Wenn das der neue Antrag v. Kardorff ſein ſoll, ſage ich,
dieſer Antrag iſt unzuläſſig. Die Zuläſſigkeit iſt eben nur für den
früheren Ankrag v. Kardorff beſchloſſen worden.

Präſident Graf Stolberg: Die Zuläſſigkeit des Antrages von
Kardorff iſt eben beſchloſſen. (Lärm links.)

Abg. Gothein (fortfahrend) Nur die Zuläſſigkeit des früheren
Antrages Der neue Antrag entſpricht nicht dem S 19 der Gechäftsondnung. Was Sie pur Mehrheit) in den letzten fünf

agen getrieben haben, war nur Zeitvergeudung, mit anderen
Worten Obſtruktion. (Gelächter.) Nun wird unſer Verhältniß
zur Sozialdemokratie verſpottet. (Rufe: Sprechen Sie doch zur

n Sie (zur Mehrheit) haben vuhig zu ſein.
Heiterkeit.

Vizepräſidont Graf Stolberg: Wenn in den letzten Tagen der
Rahmen der Geſchäftsordnungsdebatte ein etwas weiter geworden
iſt, ſo halte ich es doch für wünſchenswerth, daß dieſer Rahmen
in Zukunft wieder enger gezogen wird. (Kuruf bei den Soz.: Der
neue Herr! Große Heiterkeit.

Abg. Gothein (fortfahrend) verwahrt ſeine Parteigenoſſen
in eingehender Rede gegen den Vorwurf der Obſtruktion und be
rührt die Vorgänge n der Kommiſſion.

Vizepräſident Stolberg: Die Details aus den Kommiſſions-
verhandlungen gehören doch ſicher nicht zur Geſchäftsordnung.

Abg. Gothein (fortfahrend): Wir ſind aber in dieſer Be
giehunc angegriffen worden. Jn der Kommiſſion ſchritt nan zum
TöfftöffTempo, weil man angeblich wollte, daß die Berathungen
im Plenum und in voller Oeffentlichkeit geführt werden. Wir
werden uns auch durch den neuen Antrag v. Kardorff nicht ab
halten laſſen, dieſe ganze Frage eingehend vor dem Lande im Jn
tereſſ. der Würde des Hauſes zu erörtern. Die Mehrheit legt die
Geichäftsordnung aus, wie es ihr gerade paßt. Sie wollen jetzt
einen neuen Schritt thun, um die Geſchäftsordnung zu brechen.

Abg. Dr. Spahn (Cent.) weiſt einige Bemerkungen des Vor
redners zurück, und fährt dann for: Materiell liegt ein neuer Para
raph nicht vor. Der Antrag bewirkt nor, daß der Zolltarif in
1 des Zolltarifgeſetzes aujgenommen wird. Ein Beſchluß, den
1 des Zolltariſgeſetzes erſt nach Erledigung des Zolltarifs zu er

ledigen, liegt nicht vor. Es handelte ſich nur um einen Vorſchlag
des Präſidenten, und der iſt durch den Beſchluß, der den Antrag
v. Kardorff für zuläſſig erklärt, abgeändert worden.

Nach einer weiteren Rede es Abg. Molkenbuhr (Soz.), der
der Vermuthung Ausdruck giebt, daß der neue Antrag Kardorff
außerhalb des Hauſes fabrizirt ſei, wird abermals Schluß der
Debatte beantragt.

Abg. Singer (Soz.) beantragt, auch über dieſen Antrag zur
Tagesordnung überzugehen.

Dafür ſpricht in längerer Rede Abg. Stadthagen (Soz.),
dage en Abg. v. Tiedemann (Rp.), der es für unzuläſſig erklärte,
daß bei einem Antrag auf Schluß der Debatte Uebergang zur
Tagesordnung beantragt wird.

r Antrag Singer wird in namentlicher Abſtimmung ab-
gelehnt.

Der berichtigte Antrag des Abg. von Kardorff wird mit 200
gegen 44 Stimmen vei zwei Stimmenthaltungen für zuläſſig er-
klärt. Ein Stimmzettel iſt ungültig.

Vizepräſident Büſing: Es liegt ein Antrag auf Schluß der
Diskuſſion vor.

Abg. Bebel (Soz.): Jch beantrage, über dieſen Antrag zur
Tagesordnung überzugehen.

Vizevräſident Büſing: Es liegen von mehreren Seiten Be
denken vor, die jetzt von dem Abg. von Kardorff auch geäußert wer
den. Da muß ich an das Haus appelliren. (Stürmiſches Toſen,
Lärm und Rufe: Gemeinheit! bei den Sozialdemokraten.) Ja,
wenn meine Anſicht Widerſpruch findet, wie ſoll ich anders ent
ſcheiden. (Zuruf des Abg. Singer.) Jch bitte den Abg. Singer,
ſich zu beruhigen. Am 17. November erklärte der Präſident dem
Abg. Singer gegenüber, wenn ſeiner Auffaſſung widerſprochen
wird, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß er einen Beſchluß des Hauſes
herbeiführen müſſe. (Stürmiſche Zurufe links, rechts und in der
Mitte.) Der Präſident kann dem Hauſe ſeine Auffaſſung nicht
diktatoriſch aufzwingen. (Stürmiſche Zurufe bei den Sozial-
demokraten.) Jch habe auch nicht die Abſicht diktatoriſch zu ver
fahren; ich bin nicht Diktator hier, ich habe nichts zu beſtimmen.,
Nach einigen lärmenden Zwiſchenreden der Sozialdemokraten über
nimmt Graf Stolberg das Präſidium.

Vizepräſident Graf Stolberg: Jch will nunmehr über den An
trag des Abg. Spahn auf Verweiſung an die Geſchäftsordnungs-
kommiſſion abſtimmen laſſen. Die Geſchäftsordnungsdebatte iſt er
ledigt. Nunmehr werde ich einem Redner „für“ und einem Redner
„gegen“ das Wort ertheilen. (Abg. Singer und viele andere
ſozialdemokratiſche Abgeordnete rufen erregt: Zur Geſchäfts
ordnung, zur Geſchäftsordnung.) Jch kann das Wort zur Ge-
ſchäfrsordnung jetzt nicht ertheilen. (Lebhafte Zurufe övei den
Sozialdemokraten. Abg. Singer: Jch bitte ums Wort zur Ge
ſchäftsordnung über den Vorſchlag.) Das giebt es nicht. (Abg.
Singer: Zur Geſchäftsordnung! Erregte Zurufe bei den Sozial
demokraten. Glocke des Präſidenten.) Ich kann jetzt das Wort
nicht geben. (Sehr richtigl rechts. Lärm bei den Sozial-
demokraten. Abg. Singer: Jch bitte ums Wort zur Frageſtellung.
J Frageſtellungl! Es iſt ja gar kein Antrag auf Uebergang zur

agesordnung.) Das iſt es doch. (Abg. Singer: Es kommt jetzt
der Antrag auf Ueberweiſung an die Geſchäftsordnungs
kommiſſion.)

Die Sitzung dauert bei Schluß des Berichtes fort.

Ausland.
Rusland.

Arbeitseinſtellung der Eiſenbahnarbeiter am
Don.

Der „Regierungsbote“ meldet: Am 17. November ſtellten un
gefähr 3000 Arbeiter der in Roſtow am Don gelegenen Werk
ſtätten der Wladikawkas- Eiſenbahn die Arbeit ein. Sie ver-
langten von der Eiſenbahnverwaltung eine Verkürzung der
Arbeitszeit, Lohnerhöhung und Entlaſſung
einiger Meiſter und erklärten zugleich, die Arbeit nur dann
wieder aufzunehmen, wenn die genannten Forderungen erfüllt
würden. Die Eiſenbahndirektion erklärte hierauf, die Forderungen
dem Eiſenbahnminiſter mitzutheilen. Da die Arbeiter anfangs
zurückhaltend waren, wurden beſondere Maßnahmen gegen ſie nicht
ergriffen. Am 20. November wurde den ausſtändigen Arbeitern
die Verfügung des Miniſters bekannt gegeben, daß die Forderungen
nicht beachtet würden, weil die Arbeit eingeſtellt worden ſei, ohne
daß die Arbeiter auf geſetzlichem Wege verſucht Hätten, ihre Rechte
zu vertreten. Die Arbeiter wurden hierauf aufgefordert, ihre
Ab echnung zu machen und ſich anderweitig Arbeit zu ſuchen. Schon
zu Beginn des Ausſtandes waren bei den Arbeitern gedrrckte
Proklamationen bemerkt worden welche die Unterſchrift
trugen „Donſches Comité der ruſſiſchen ſozialdemo-
kratiſchen Arbeiter-Partei“. Jn den Proklamationen
waren die obengenannten Forderungen mit dem Aufruf zum Aus
ſtande enthalten. An den folgenden Tagen verſtärkte ſich die Ver
breitung der Proklamation und die Arbeiterbewegung dehnte ſich
auf mehrere Fabriken des Ortes aus. Jnfolgedeſſen wurden am
21. November 5 Aufrührer feſtgenommen, bei denen man ebenfalls
eine große Anzahl der Proklamationen vorfand. An den Heiden
folgenden Tagen fanden in der am Temernitzi-Stadttheil von
Roſtow gelegenen Schlucht Arbeiterverſammlungen
ſtatt. Die Eiſenbahnbehörde ſetzte den Arbeitern als endgiltigen
Termin den 24. November feſt und erklärte ihnen, daß ſie entlaſſen
würden, falls ſie bis dahin die Arbeit nicht wieder aufgenommen
hätten. An demſelben Tage wurden 6 Rädelsführer verhafter.
Um weitere Verſammlungen zu verhindern, wurde in die ge
nannte Schlucht 1 Sotnie Koſaken gelegt. Trotzdem begannen am
Morgen des 24. November in einer angrenzenden Schlucht unter
ſtarker Betheiligung Arbeiterverſammlungen; den Aufforderungen
der Polizei, auseinander zu gehen, wurde kein Gehör gegeben. Jm
Laufe des Tages verſuchten berittene Koſaken vergebens, die Aus
ſtändigen zu vertreiben; die Arbeiter empfingen die Koſaken mit
einem Steinhagel, wobei in Offizier, 9 Koſaken, letztere
ſchwer, und ein Polizeiaufſeher verwundet wurden. Die Arbeiter
ſammelten ſich in kleinen Gruppen an und verübten Ausſchreitungen
gegen das Militär, obwohl der Kommandeur drohte, von der Waffe
Gebrauch zu machen. Als die Ausſchreitungen ihren Höhepunkt er
reichten, erhielt eine halbe Sotnie Koſaken zu Fuß den Befehl,
zu feuern, worauf der Arbeiterhaufe flüchtete und 2 Todte
und 19 Verwundete auf dem Platze ließ. Von dieſen Ver
wundeten ſind 2 im Hoſpital geſtorben.

Der Ausſtand der in den Roſtower Werkſtätter. beſchäftigten
Arbeiter fand Widerhall bei den Arbeitern der Stationen
Tichoretzkaja. Dieſe ſtellten die Arbeit am 28. November
ein, verließen ihre Werkſtätten und ſammelten ſich an. Der Haufe
ſtellte, angeführt von Aufrührern aus Roſtow, dic gleichen Forde-
rungen wie die Arbeiter in Roſtow. An 29. November wurde den
Ausſtändigen vom Chef des kubaniſchen Gebiets perſönlich erklärt,

daß jede Anſammlung unterſagt ſei. Trotzd. verſammelten ſich
am folgenden Tage an 1000 Arbeiter die ungeachtet wiederholter
Ermahnungen nicht auseinandergingen, den. Militär mit Stein
würfen begegneten, 12 Koſakten verwundetzen und
einem Offizier mit einem Beil die Hand durch
hackten. Nach Erſchöpfung aller Mittel zur Beruhigung der
Menge ſah ſich der Kommandeur gezwungen, erſt mit blanker
Waffe vorzugehen und ſodann Feuer zu geben, worauf der
Haufe auseinanderlief und 2 Todkte. 7. Schwer- und 12 Leicht-
verletzte zurückließ. 102 Perſonen, die Widerſtand leiſteten, wurden
arretirt. Ueber die Urſachen dieſer Arbeiterbewegung iſt eine
beſondere Unterſuchung eingeleitet worden,

Holland.
Aus den indiſchen Beſißungen.

Nach einer amtlichen Depeſche aus Batavia iſt es wahrſchein
lich, daß der Prätendent für das Sultanat von Atſchin bei einem
Angriff auf ſeinen Zufluchtsort in den Bergen oberhalb Pante
Radjah ums Leben gekommen iſtz doch ſteht ſein Tod noch nicht
mit Sicherheit feſt.

uckerkonvention.
Die Zweite Kammer nahm mit Einſtimmigkeit die Brüſſelet

Zuckerkonvention an. Der Miniſter des Auswärtigen ſtellte in
Uebereinſtimmung mit mehreren Deputirten feſt, daß England
verpflichtet ſei, den aus ſeinen Kolonien eingeführten Zucker mit
einem Sonderzoll zu belegen, falls dieſe Kolonien Produktions-,
bezw. Ausfuhrprämien gewähren. Der Miniſter bemerkte ferner,
es ſei nicht zu befürchten, daß Rußland Zucker auf dem Wege über
Britiſch-Jndien nach Europa einführen werde, da s in dieſem
Falle den durch Artikel 5 der Konvention zugeſicherten Vortheil des
niedrigſten Satzes des Einfuhrtarifs nicht genießen würde.

Marokko,
Jn Madrid eingeraufene Meldungen beſtätigen die neuer

lichen blutigen Vorgänge bei Tetugan in Marokko.

Aus Nah und Fern,
Die erſten Flüchtlinge aus Guatemala ſind ſoeben in San

Francisco eingetroffen. Jhren Schilderungen nach blieben die
anſänglichen Berichte über die Verheerungen der vulka niſchen
Ausbrüche weit hinter der Wirklichkeit zurück. Es ſind
Tauſende von Jndianern umgekommen, jedoch
wenig Weiße. F. J. Campbell, ein Amerikaner, ſchätzt die Zahl
der Todten auf 5000. Ferdinand Bardwell erzählt über

das Verderben Folgendes „Eine große Rauch und
Feuerwolke erhob ſich am Abend des 24. Oktober
von der Spitze des Berges Santa Maria, unddie ganze Nacht hindurch war die Erde in beſtändiger Erſchütterung.
Den nächſten Morgen war der Himmel in eine dichte Rauchwolke ein
gehüllt. Mehrere Stunden lang fiel Aſche wie grober Sand das
dadurch hervorgebrachte Geräuſch war dem eines ſtarken Regens ſo
täuſchend ähnlich, daß ſehr viele Leute über die wahre Natur des
Regens erſt aufgeklärt wurden, als Alles anfing, ſich mit ſchimmerndem
Grau zu bedecken, ein Anblick, der faſt an eine Winter
landſchaft erinnerte. Der Aſchen- und Sandregen war anfäng-
lich kalt; einen beſonderen Geruch brachte er darum
auch nicht mit ſich. Später wurden die Beſtandtheile feiner und flogen
in der Luft wie leichter Staub. Die Luft wurde ungeheuer heiß, das
Athmen ſchwierig ſelbſt in den Wohnungen, und drei Tage ſaßen wir
in völliger Finſterniß. Am vierten Tage wurden die Rauchwolken von
einer leichten Briſe nach den Bergen zurückgetrieben und zuweilen brach
das Sonnenlicht durch.“ Wie Bardwell weiter erklärt, durchſtreifen
gergrit Räuberbanden das Land, ermorden Flüchtlinge, die
ie auf den Straßen treffen und plündern die verlaſſenen

Pflanzungen. Die Gegend um Palmer, San Felipe, Pueblo
Nuevo und Retalquies iſt unter fünf bis ſieben Fuß
Aſche begraben. Bei Mazatananao ſoll die Erde während
fünfzehn Tagen jeden Tag gebebt haben. Manche der Kaffeepflanzungen,
die zerſtört wurden, hatten einen Werth von einer Million Dollars,
z. B. ſchlug Albert James für die ſeine, die 40 Meilen weſtlich
von dem Vulkan belegen iſt, vor ſechs Monaten anderthalb Millionen
aus. Auch Adolſfo Meyers Anlagen, eine der größten r in
Guatemala, iſt vollſtändig zerſtört. Jn einer Schilderung der „Köln.
Ztg.“ leſen wir noch, daß die meiſten Kaffeepflanzungen Hamburger
Häuſern gehören (Hockmeyer, Koch, Hagemann und Co.). Der Ge
ſammtwerth der deutſchen Intereſſen in Guatemala, zum weitaus größten
Theil in Kaffeepflanzungen beſtehend, wird auf 150 Millionen
Mark geſchätzt. Und nun ſagt der amerikaniſche Konſul
„Die meiſten der zerſtörten Pflanzungen gehörten Deutſchen, und der
völlige Verluſt ihres Eigenthums hat viele arm gemacht, die ſich noch
einen Augenblick vorher reich wähnten.“ Vielleicht iſt jedoch nur ein
o regr Theil der Kafſeepflanzungen vernichtet, ſo daß die anderen
ſich erholen

Der Matroſenausſtand in Marſeille. Die r der Küſten
fahrzeuge haben mit den Ausſtändigen gemeinſame Sache gemacht.
Der Dampfer „Magali“ iſt mit einer aus ſechs Kapitänen und ſechs
Maſchiniſten beſtehenden Bemannung nach Nizza abgegangen. Jn
einer am Dienstag Vormittag abgehaltenen Verſammlung
haben die Ausſtändigen beſchloſſen, ſich mit der Muſtetungs
behörde ins Einvernehmen zu ſetzen, um mit Rückſicht auf den
Transport der in Marſeille feſtgehaltenen Reiſenden die Schiffe zu
bemannen. Zahlreiche Ausſtändige ſprechen von der Möglichkeit einer
Verſtändigung auf der Grundlage genauer Beobachtung des Ueberein
kommens vom Jahre 1900. Sie wünſchen, daß ſofort in die Ver
handlungen eingetreten werde. Der Marineminiſter Pelletan
hat dem Admiral Rouvier den Auſtrag gegeben, zu verſuchen,
in demſelben Geiſte wie ſein Vorgänger zu wirken, dem es
gelang, den letzten Ausſtand der zur Anmuſterung Vorgemerkter
in Marſeille zu einem befriedigenden Ende zu bringen.
Der Miniſterrath hat beſchloſſen, daß Schiffe der Schifſfahrtsgeſellſchaften
requirirt und mit Matroſen der Kriegsmarine bemannt
werden ſotlen, um unverzüglich den regelmäßigen Poſt und Paſſagier
dienſt und ſoweit thunlich auch den mit Algier, Tamis
und Korſika zu organiſiren. Ebenſo ſoll möglichſt bald auch der Verkehr

mit Jndochina organiſirt werden. SSchneeverwehungen. Aus verſchiedenen Theilen Mitteldeuntſch
land s erhalten wir Nachrichten von ſtarken Schneefällen, die ſchon
mancherlei Unzuträglichkeiten im Gefolge hatten. Jn Sachſen und
Thüringen fällt ebenſo wie bei uns in Halle ſeit Montag Morgen
ununterbrochen Schnee, ſo daß zahlreiche Bahnlinien verweht ſind. Jm
Erzgebirge liegt die weiße Decke ſchon meterhoch. Ferner wird
aus Nordhauſen gemeldet, daß im Harz der geſammte Eiſenbahn
verkehr erheblich geſtört, an manchen Stellen ſogar völlig unterbrochen iſt.

Die Dampferfahrten zwiſchen Hoyer-Schleuſe und
Jnſel Sylt ſind des Eiſes wegen von jetzt ab eingeſtellt.

Zur Mordthat auf der „Loreley“. Jn einem Berliner Blatte
leſen wir noch folgende intereſſante Einzelheiten über das Verhalten
des verhafteten Mörders: Kohler bat im Polizeigeſängniß des Piräus
in der Nacht die ſeiner Auslieferung an die „Loreley“ vorausging,
die Gendarmen, ihm Tinte und Feder zu reichen. Der Wunſch wurde
bereitwillig erfüllt, da die Gendarmen vermutheten, Kohler wolle an
ſeine Eltern ſchreiben. Man kann ſich aber ihr Erſtaunen denken, als
der Gefangene nach und nach acht Bilder entwarf, die eine auch nicht
das kleinſte Detail auslaſſende Darſtellung des Verbrechens
gaben. Die Linien waren mit feſter, geſchickter Hand gezogen, die
charakteriſtiſchen Züge treffend hervorgehoben, und bei ſeinem Selbſt
porträt vergaß Kohler nie ſeinen Kinnbart. Der Verhaftete hat die
unzweifelhaft Talent bekundenden Skizzen an ſich genommen, als er den
deutſchen Behörden übergeben wurde. Beim Betreten der Fallreeps
treppe der „Loreley“ wurde Kohler faſt ohnmächtig. Er iſt ſeitdem in
einen Zuſtand völliger Apathie gerathen, weiſt jede Nahrung von ſich,
ſelbſt den Kaſfe, dem er in dem Polizeigebäude noch ſtark zuſprach.
Dem Jäger, dem die Verhaftung Kohlers geglückt iſt, ſind 2000 Drach
men von der Regierung und 1000 Fres. von der Bank von Athen
zuerkannt worden. Das kleine Kapital bleibt jedoch auf der Bank
liegen, bis der Jäger, der übrigens auch zum Geſreiten befördert wurde,
ſeine drei Jahre abgedient hat.

S
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tötzlicher Tod. Der ſächſiſche Landtagsabgeordnete FrenzelP

Dorf Wehlen iſt, wie ſchon kurz berichtet, nach der „Deutſchen Wacht“
vor ſeiner Hausthür tod t aufgefunden worden. Er war Abends
W mit einigen Herren im Gaſthofe zu Dorf Wehlen zuſammen,
ſt dann beim Heimgange an der Hausthür bei der Suche nach dem

Hausſchlüſſel ausgeglitten und in einen leeren Waſſertrog
gefallen. Dabei hat er ſich wahrſcheinlich eine Gehirnerſchütterung
zugezogen und wurde von ſeinen Angehörigen früh todt aufgefunden.

Falſchmünzerbande. Die Polizei in Lugos verhaftete eine
Falſchinünzerbande, welche falſche ZwanzigKronenſtücke in den Verkehr
gebracht hatte.

Englaudfeindliche Demonſtrationen in Paris. Jn der
bekannten Muſik Hall auf dem Boulevard finden jetzt allabendlich, wenn
in der dort geſpielten Revue engliſche Soldaten über die Bühne mar-
ſchieren, englandſeindliche Manifeſtationen ſtatt. Geſtern war beim Er
ſcheinen der engliſchen Soldaten der Skandal ſo groß, daß der Vorhang
fallen und die Vorſtellung abgebrochen werden mußte.

Mord. Auf der Straße von Sulzbach nach dem Bahnhof Sulzbach
wurde Montag Abend 8 Uhr der penſionirte Lehrer Stenger
von Aſchaffenburg todt aufgefunden. Da der Todte einen Meſſerſtich
im Kopfe aufwies, liegt unzweifelhaft ein Mord vor. Die ſofort ein
geleitete Unterſuchung hatte, wie wir im „Frankf. Gen.Anz.“ leſen,
die ins einiger der That verdächtiger Burſchen von Obernau
zur Folge.

Erſtickt. Wie die „Oſtdeutſche Rundſchau“ aus Freyſtadt
(Weſtpr.) meldet, ſind dort geſtern Nacht zwei Töpferlehrlinge
infolge Ueberheizens des Ofens an Kohlengas erſtickt.

Bedau rliche Genehmigung. er „Volksztg.“ wird von
Elberfeld berichtet Obwohl das höhere Schulweſen in Elberfeld muſter
giltig organiſirt iſt und allein zwei höhere Mädchbenſchulen mit an
geſchloſſener Lehrerinnen Bildungsanſtalt und zwei Mädchen Mittel
ſchulen exiſtiren, hat jetzt das Miniſterium eine Niederlaſſung
der Genoſſenſchaft der armen Schulſchweſtern de Notre Dame

enehmigt zum Zwecke der Ertheilung des Unterrichts an einer mitPenſſonat verbundenen neu zu errichtenden katholiſchen

höheren Mädchenſchule.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Dezember.

Zu den Stadtrathswahlen. Der Regierungspräſident zu
Merſeburg beſtätigte die Wahl des Kaufmanns Uber hierſelbſt zum
unbeſoldeten Stadtrath, hatte aber wegen der Beſrätigung' der Wahl
des Kaufmanns Richter, der als freiſinniger Reichstagskandidat und
Wahlredner bekannt iſt, Bedenken und rief die Entſcheidung des Miniſters
an. Herrn Richters Wahl iſt früher erfolgt als die des Herrn Uber.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Halberſtadt, 2. Dez. (Bund der Landwirthe.)

Hier fand eine Wahlkreisverſammlung des Bundes ſtatt, die nach
einem ſehr beifällig aufgenommenen Vortrage des Abgeordneten
Liebermann von Sonnenberg nachſtehende Entſchließung annahm:
„Jn krwägung, daß der augenblicklich dem Reichstage vorliegende
ſogenannte Verſtändigungsplan (Antrag Kardor t und Ge-
noſſen) durchaus in urgenügender Weiſe die Lebens
intereſſen der deutſchen 2andwirthſchaft und des gerade in unſerem
Wahlkreiſe ſtark vertretenen Gärtnereigewerbes berückſichtigt, er
ſuchen wir den Vertreter unſeres Wahlkreiſes, Herrn Reichstags
ab geordneten Rimpau, unter keinen Umſtänden
einem Zolltarif zuzuſtimmen, der nicht wenigſtens:1. die von der göuharifton miſſion seſchloſſenen Mindeſt

ölle für die drei Hauptgetreide-Arten,Bindung der für die Viehzölle,8. ausreichenden Zollſchutz für die Erzeugniſſe der
deutſchen Gärtnerei (nach der Antrag v. Wangenheim
und Genoſſen) enthält.“

Schönebeck, 1. Dez (Einbrüche.) Jn letzter Zeit ſind
n ſchwere Einbrüche verübt worden. Den Dieb, der

dem Langeſchen Grundſtück den Einbruch perübte, hat
man entdeckt. Vergangene Nacht iſt auf dem hieſigen Güterbahn

ein Einbruch ausgeführt worden. Die Diebe haben die Eiſen
vor dem Fenſter des Kaſſenzimmers auseinandergebogen und

nd dann durch das zertrümmerte Fenſter eingeſtiggen. Mit einem
)recheiſen haben ſie ein Pult erbrochen und dann verſucht, den

eiſernen Geldſchrank zu öffnen, aber ohne Erfolg.
Stendal, 2. Dez. (Die Lettzlinger Hofjagd.)

Eine Bekanntmachung des Landraths v. Bismarck beſtätigt die von
der „Magd. Z.“ gebrachte Mittheilung, daß die diesjährige Letzlinger
Hofjagd Freitag, den 12. und Sonnabend, den 13. Dezember.
abgehalten wird, am erſten Tage in den Oberförſtereien Kolbitz
und Planken, am zweiten in der Oberföſterei Letzlingen. Wie in
früheren Jahren werden wiederum zur Unterſtützung der Gen
darmen Waldarbeiter herangezogen werden. die an einer weißen
Binde mit ſchwarzem Adler um den Arm kenntlich ſind. Dieſen
Leuten werden für die beiden Hofjagdtage polizeiliche Befugniſſe
beigelegt, und das Publikum hat ihren Weiſungen ebenſo Folge zu
leiſten wie denen der Gendarmen.

S Weimar, 2. Dez. (Landtagseinberufung.)
Der weimariſche Landtag wird auf den 26. Jan u ar 1903 ein
berufen werden. Er dürfte zu einer längeren Seſſion, der letzten
vor den im Herbſt 1903 ſtattfindenden Neuwahlen, ver
ſammelt ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der ordentliche Profeſſor Dr. Kleuiens Bäumter, der an

der Univerſität in Bonn das katholiſche Ordinariat für Philoſophie
bekleidet, hat auf Grund des Vorſchlages der Straßburger
philoſophiſchen Fakultät als Nachfolger des nach Heidelberg bernfenen
Profeſſors Windelband einen Ruf nach Straßburg erhalten und wird

wie die Nat.Ztg. hört, zum 1. April kommenden Jahres Folge
en.

Kleine Hochſchulnachrichten. Der Privatdozent an
der Techniſchen Hochſchule zu Dresden, Ernſt Lewicki, Diplom
Jngenieur für Maſchinenbau und Adjunkt im Maſchinenlaboratorium
ſür Dampf- und Waſſermaſchinen iſt zum außeretatsmäßigen außer
ordentlichen Profeſſor in der mechaniſchen Abtheilung ernannt worden.

Jagd und Sport.
Ueber die Jagd in Neudeck am Sonnabend berichtet die

„Schleſ. Ztg.“ noch: Die Geſammtſtrecke betrug 3738 Faſanen,
32 Haſen und 10 Kaninchen davon hatte der Kaiſer 925-Faſanen
und zwei Hafen erlegt. Seinem Gaſigeber, dem Fürſten von Donners
Lanech hatte der Kaiſer ſchon am Vormittage die Hoſjagduniform
verliehen.

Telegramme.
Paris, 2. Dez. Die Regierung hat beſchloſſen, die G

nehn gung derjenigen Kongregationen, welche Elementarunter
richt ertheilen, beim Parlamente nicht zu beantragen, weil ſie
der Anſicht iſt, daß Niemandem das Recht zuſtehe, an Stelle der
Regierung für Sicherung des Unterrichts ſorgen zu wollen. Die Re
gierung erachtet dafür, daß die S Genoſſenſchaften nicht geeignet r den Elementarunterricht in Uebereinſtimmung mit den

Bedürfniſſen der modernen Geſellſchaft zu ertheilen. Die
Regierung unterſtützt nicht die Geſuche der religiöſen Geſell
ſchaften, die ſich als Miſſionskongregationen konſtituirt haben
und das geiſtliche Amt in Frankreich ausüben. Sie iſt der
Anſicht, daß dieſe Kongregakionen in die der Weltgeiſtlichkeit
vorbehaltenen Amtshandlungen eingreifen.

Waſhington, 2. Dez. Jn der dem Kongreß heute zu
egangenen Botſchaft betont Rooſevelt, das Landbende ſich in einer Periode unbegrenzten Gedeihens. Es habe

eine große Rolle in der Welt u und wolle dieſe noch
erweitern, große Probleme im Auslande, noch größere im
Inlande ſeien zu löſen. Rooſevelt erinnert an ſeinen Entſchluß,
die Truſts zu regeln. Seine Abſicht ſei nicht, die Verbände
abzuſchaffen, ſondern zu beſeitigen, was daran ſchlecht ſei man
dürfte nicht den in der induſtriellen und internationalen Welt
errungenen Platz aufgeben. Der Präſident ſpricht

dann gegen Monopole aus. Bezüglich der
Reviſion der Verfaſſung erklärt er, er würde nicht
davor zurückſchrecken wenn es nothwendig ſei. Man
dürfe nicht durch Tarif- Aenderungen den Ausfuhr Artikeln des
Auslandes Vortheile gewähren, man müſſe aber der Konkurrenz
im Inlande Bedingungen zugeſtehen. Die Wohlfahrt des
Landes wuchs immer unter dem Schutzzolltarif. Der erſte Punkt
der Erwägung ſei der Grundſatz, die amerikaniſchen Intereſſen
mindeſtens auf den gleichen n zu ſtellen wie die aus
ländiſchen. Reciprocität ſei äußerſt wünſchenswerth. Rooſevelt
beſpricht eingehend dieſe Frage und regt die Einſetzung einer
Kommiſſion von Handels Sachverſtändigen an. Er hebt dann
die Nothwendigkeit des Elements der Elaſtizität im Währungs-
Syſtem hervor, um finanziellen Kriſen vorzubeugen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 4. Dezember Wolkig, Tags angenehm, Nachts kalt.
Freitga, 5. Dezember Naßkalt, neblig.

Waſſerſtände.

e er, Null.bedenket über, unter Null.), un Ah
Saale.

Halle 2. Dez. 1,68 (3. Dez. 1,70 0,02
Trotha 1,32 n 1,32*Alsleben 1. Dez. F 1,102. Dez. 1,10

*Bernbur x 0,75 0,80 0,05*Calbe, Sp. n 1,40 uas o,o2
do. Untp. 0,14 0,06 0,083Unſtrut.

*Straußſurt 1. Lez. 0,90 2. Dez. 1,00 0,10
Moldau.

Budweis 30. Nov. 0,18 1. Dez. 9,11 rPrag 0,78 0,60 0,02Havel.
*Brandenburg 1. Dez. 2. Lez.
Oberpegel 2,22 x 2,10 (o,03Unterpegel 1,16 1,23 0,07*Rathenow

Oberpegel 1,51 1,50 (0,01Unterpegel 0,90 0,95 0,05*Havelberg 1,68 1,759 I 0,05Elbe.
Pardubitz 30. Nov. l 1. Dez
Brandeis 0,28 0,30 0,02Melnik 0,83 x 0,83Leitmeritz te m 97Außig l 0,661 lDresden 1. Dez. 1,93 2. Dez. 1,88 0,05
Torgau 0,26 0,24 0,02Wittenberg 0,48 n 0,56 0,08Roßlau 0,07 0,01 0,06*Barby 0,16 x 0,15 0,01Magdeburg 0,38 v 0,14 0,06*Tangermünde 0,80 v 0,85 0,05*Wittenberge 0,59 0,56 0,03*Lenzen e 0,72 v 0,75 0,03Dömitz v 0,48 v 1,09 60,61*Lauenburg v 1,52 e 1,40 12Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines,

Wochenüberſicht der Reichsrauk vom 29. November 1902.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 878 215 000 Abn. 32 577 900

2. Beſt. an Reichskaſſen ſcheinen 25 950 000 Abn. 675 000
3. do. an Noten anderer Banken 8 652 000 Zun. 594 000
4. do. an Wechſeln S3340 419 000 3un. 51 255 000
5. do. an Lombardforderungen 60 768 000 Zun. 3 425 000
6. do. an Effekten 191 189 000 3un. 77 505 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven p z 82 557 000 Abn. 875 000

afſiv a. e8. das Grundkapital c 150 000 000 unverändert:
9. der Reſervefonds e 44 639 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 12148 010 000 Zun. 29 865 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 613 597 000 Zun. 67 595 900
12. die ſonſtigen Paſſiven v 31501 000 Hun. 1 182 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Noveniber
2284526 700 C abgerechuet.

Tages-Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Notirungsſteüe.
2. Dezember 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Nckermark

Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtlich der Mulde
EriurtStettin (Bezirh)
Stettin (Platz)
Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Lyck
Löwenberg (Schl.
Breslau
Striegau
Oppeln
Strehlen
Poſen
Bromberg
Bojanowo

Jnowrazlaw

eizen
146 154
145 157
1 16--155

159 156
137 148
13 153
141-150
132 147
130 148
147. 159
147 149

15
130 147

Roggen
130 138
130 138
130 140
136 142

li a

Gerſte
128 140
130 1..6
130 142
138 144
130 172
120 150
133 169

5 125 170
149 170
130 135

Hafer
136 151
140 156
138 158
140 150
130 147
135--159)
138 150
125 147
135 150.
154 140

138
23 126
137-1141ö8- 128

i21 121
122 124130

126 132
122 121
i2i- ii80- 142

135
127x

Kiel m n 132 140 ude kreleben 150 130 125 135der Süd 140 152 134--142 148--180 125 156
do. Elbe Weſer lars 126 142 119
do. Weſt 160 180 140 127 132Münſterland 146 154 137 155 7 127 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 154 162 138--155 124 125 145 152

Sauerland 141 149 144 128 128 130
aderbornerland 148 150 139 147 140 134 142Jene a. M 156-- 157 145 146 155 -162 145--150

Kaſſel 147 144 140-- 160 188 145
6) Nach privaier Srmittelung:Stadi 755 g. p. l. 712 g. p. I. dis g. p. l. 450 g. p.

J

önigsber r.Bresian Wo 155 153 142 130
oſen 155 130 126 142annover 150 142 180 156euß 152 137 7 135Mannheim 162144 141Hamburg 150 140 7 7e) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede.
am 2. Dez., am 1. Vez.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 76 Cts. A. I61I, O. 162,25
Chicago Dezbr. 72 Cts. 165,00 166,75Liverpool Dezbr. S ſh. 112 d. 177,00 175,25
Odeſſa loko 80 Kop. 158.00 158,00Riga x loko 90 Kop. 166,50 166.50In Paris Dezbr. 20,70 ſes. 168,50 170,00

Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newvyork nach Berlin Roggen loko 58 CEts. 14000 140,00

Odeſſa loko 67 Kop.loko 77 Kop
S S T

5

Berlin, 2. Dezbr. Berliner Produktenbörfe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
151.00 153. 00 ab Bahn. Roggen märk. 135.00 135.50 C ab
Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00-145. 00 ruſſ. 122.00 bis
127.00 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 157.00 bis 172.00 mittel
148.00 156. 00 gering 142.00 147.00 ruſſ. 139.00-- 142. 00
Mark frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed 149.00 bis
150.00 runder 146.00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 161.00 167.00 C. ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 20.00--22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.30
bis 19.70 Weizenkleie 9.30-—9.80 ab Mühle. Roggenkleie 9.50
bis 10.00 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 151.00 bis
153.00 ab Bahn, Dezbr. 154.25- 154. 00--154.25 Mat 155.50
Mark, Juli 156.75 Roggen märk. und poſ. 136.00 ab Bahn,
Dezbr. 138.75 Mai 138.75 Juli 138.75 C. Hafer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. ſeiner 156.00- 170.00
mittel 147.00--155.00 geringer 141.00-- 146. 00 Dezember
138.50 Mai 135.25 Juli 136. 00 Mais, amerikan.
mixed 148.00--149.00 runder 146.00 Dezember 134.00 bis
1341.25 Weizenmehl 00 20.00--22. 50 Roggenmehl 0 und 1
18.20 19.60 Rüböl Dezember 49.00 49. 10 Mai 48.30
Spiritus 42.20 Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Welzen
Dezember 154.25 Mai 155.50 Juli 156.75 Roggen
Dezember 138.75 Mai 138.75 Juli 138.75 Hafer Dezbr.
138.50 Mai 135.25 Juli 135.75 Mais Dezbr. 133.75
Mai 109.75 Mehl Dezember 18.50 Mai 18.50 4. Rüböl
loko 49.20 Dezember 49.00 A. Mai 48.20 .4.

WochenMarktberichte.
z Staßfurt Leopoldshall, 2. Dezember. Düngewittel.

(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die wieder eingftretene
mildere Witterung veranlaßt weiterhin eine flotte Abnahme von Kali
ſalzen und dürfte es auch an der Zeit ſein, den noch beſtehenden
Bedarf ſofort einzudecken, da der Winter vor der Thür ſteht. Die für
1903 giltigen Preiſe werden wir vorausſichtlich im nächſten Bericht
bekannt geben können. Es notirt frei Eiſenbahnwagen ab Werk
ſtation bei Abnahme in Ladungen per 100 kg: Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,76
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
Für Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Nothſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßſurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur landwirthſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Chlorkalium
min. 80 bis 98 14,25 bis 15,25 pro 100 kg und 80 5 je
nach dem Gehalt an Chlorkalium und des abzunehmenden Quantums
bahnſrei Staßfurt oder auf gleicher Frachtbaſis.

Gaagares- und Produktenberichte,

S GetreideHamburg, 2. Dez. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mlecklen
burgiſcher 156, Hard Winter Nr. 2 Nov. Ablad. 123. Noggen ruhig,
ſüdruſſiſcher ſtil.. 9 Pud 20/25 NovemberAblad. 101, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 146. Mais ruhig, 133-135, runder 110. Hafer
ſtetig, Gerſte ſuill.

Wien, 2. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,67 Gd., 7.68 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,81 Gd., 6,82
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.

Br. Hafer per Frühjahr 6,61 Gd., 6,62 Br.
Peſt, 2. Dezember. Weizen loco ruhig, do. per April 7,58 Gd.,

7,59 Br. Roggen per April 6,61 Gd., 6,62 Br. Hajer per April
6,32 Gd., 6.33 Br. Mais per Mai 5,74 Gd., 5,75 Br.

Amſterdam, 1. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäſtslos, do. per März do. per Mai

Autwerpen, 1. Dezember. Weizen behauptet, Roggen ruhig,
Hafer ruhig, Gerſte behanptet.
x London, 1. Dezember. An der Küſte 1 Weizenladung ange
oten.

Paris, 1. Dezember. (Anfang.) Weizen matt, per Dezeuber
20,80, per Jannar 21,00, per Januar April 21,00, per MärzJuni
21,35. Roggen ruhig, per Dezember 16,90, per MärzJuni 16,90.

Paris, 2. Dezember. (Schluß.) Weizen behauptet, per Dezembe.
20,80, per Januar. 20,90, per JanuarApril 21,00, per März-Juni
21,15. Roggen ruhig, per Dezember 16,65, per März Juni 16,69..

New Yort, 2. Dezember. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 77, per Dezember 80/., per Januar per Mai 79 per Juli

Mais per Dezember 502,, per Mai 48/ per Juli 472 Mehl
3,05-—3,10. Getreidefracht

Chicago, 2. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 721,

per Mai 75 Mais per Mai 43
Ravps.

e Hamburg, 2. Dezember. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. u. nieder
elber 185 190 Mk.

Gucker.
Hamburg, 2. Dezember. (Schkußöericht.) Rüben Nohzucker

I. Produtt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Dezember 16,00, per Januar 16,15, per März 16,35, per

125 737 Mai 16,45, per Auguſt 16,85, per Oktober 18,10. Stetig.

Peckolt Raalce, Bankgeschäſt, Halle a. S., Rieheckplatz, ne u. Verkant von Werthpavieren, Bintösung von Coupons, Verziusuut
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, U pothekenverkehr



London, 1. Dezember. 969, Proz. JavaZucker loco 9 nominell
Rüben Rohzucker per loco 7 ſh. 10, d. Ruhig.

Hamburg, 2. Dez. Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. Dezember 272,, März 28/2, Mai 29,
September 30. (Alles Geld). Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 2. Dezember. JavaKaſfee good ordinary 34.
Havre, 2. Dezember. Kaſſee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Punkte höher. Rio Feiertag. Zufuhren
in Sontos 30 000 Sack, für zwei Tage.

Havre, 2. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Dezember 33,50, März 34,25, Mai 35,00, Juli 35,35,
Septeinber 35,75. Tendenz Behauptet.

Betroleum.
Hamburg, 2. Dezember. Petroleum feſt. Standard white

loco 6,85 Br.
Antwerpen, 2. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loco

20 bez., Br., do. per Dezember 20 Br., do. per Februar 20 Br.,
do. per JanucrMärz 20*/, Br. Tendenz Feſt.

NewYork, 2. Dezember. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,90 do. in Philadelphia 7,85, do. (in Refined
Caſes) 9,20 do. Credit Balances at Oil City t742.

Spiritus.
Nordhauſen, 1. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 57,00-—-59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. ſür 100
Kilogr. (106-—107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 2. Dezember. Spiritus ſtill, Dezember 12 Br., 11
G., Dezember-Januar 12 Br., 118, G., Januar- Februar 12 Br.,
11 G., Februar-März 121 Br., 118/, G.

Paris, 2. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Dezember
42,75, Januar 42,75, Januar-April 43,25, Mai- Auguſt 42,75.

Paris, 2. Dezember, (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Dezember
42,25, Januar 42,75, Januar- April 43,00, Mai- Auguſt 43,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 2. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00--36,00 Mt., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk, alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 2. Dezember. Rübsl ſtetig, loco 50,00.
Köln, 2. Dezember. Rüböl loco 54,00, Mai 5150.
Amſterdam, 2. Dezember. Leinöl loco Januar

JannarMai 24, Juni-Auguſt 23 Sept. Dez.
Hamburg, 1. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 55 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 60 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 60 Mk., do. do. Choice Grocery 60 Mk., div.
Marken 59 60 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 2. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,85, do. Rohe und Brothers 11,25.

Paris, 2. Dezember. (SchlußBericht.) Rübsl träge, Dez. 54,50,
Januar 55,00, Jan.April 55,00, MuaiAugnſt 55,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 2. Dezember. Kartoffelſtärke 17,00 Mk., Kartoffelmehl

17,00 Mk., feuchte Stärke 8,70 Mk.
Hamburg, 1. Dezember. Kartoffelſtärke 172-- 172, Mk., Lieferung

DezemberJan. 17-178/, Mk., Kartoſ elmehl, prompt 17 18 Mk.,
Lieferung Dez. Jan. 171 18 Mk., Superior-Stärke 179 18 Mk.,
Superior-Mehl 16 18 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg, 2. Dezember. Eßtartofſein 5,00-—5,50 Mk. für

100 Kg.
Fleiſch. Butter. Eier

Magdeburg, 2. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis
1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,50 Mk., Hammel-
fleiſch 1,30——1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60--1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,20--5,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 1. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 95--110 Pfg.,
kleine 35——80 Pfg., Seezungen, große 135--150 Pfg., kleine 100 bis
105 Pfg., däniſche 125-— 130 Pfg., Kleiße, große 40--55 Pfg., kleine
25-35 Pfg., Rothzungen 28-30 Pfg., Schollen, große 30 45 Pſg.,
mittel 30—45 Pfg., kleine 15-—-25 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 30—35 Pfg., mittel 28-30 g. kleine 15——20
Pfg., Cabliau, große 14--16 Pſg., kleine 8 10 Pfg., Seehechte 24--30
Pfg., Lengfiſch 15--16 Pfg., Blaufiſch 9--12 Pfg., Knurrhähne 8 bis
10 Pfg., Dorſch 10-—25 Pfg., Rochen 9--10 Pfg., Elblachs. Pfg.,
Lachs, rothfl., 400 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

10 2 0 der 60 70 e t 55 60 25 Schn 4z v ver 30 40 w. r Hmen
lebende 210 220 Pfg.

troh. Heu.
Magdeburg, 2. Dezember. Richtſtroh 4,00--8,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 6,50--7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Vremen, 2. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 43 Pfg.

Autwerpen, 2. Dez. Wolle. LaPlataZug Type B Januar
4,82 Verkäufer, Juli 4,87 Verkäufer. Schwach.

Havre, 1. Dezember. 34 Uhr. Wolle. Dezember 149,50, Juli
150,50. Tendenz Stetig.

Liverpool, 2. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Sehr
Per Dezember 4,46 Verk.Preis, Per April-Mai 4,44 Verk-.Preis,

Dez.Jan. 4,45 Verk.-Preis,, MaiJuni 4,45 Käuferpreis,
Jan.-Febr. 4,44 Verk.-Preis,“ Juni-Juli 4,45 Käuferpreis,
Febr.März 4,44 Verk.-Preis,/ Juli Auguſt 4,45 Verk.-Preis.
März-April 4,44 Verk.-Preis,

Metalle.
Amſterdam, 2. Dezember. Bancazinn 68!
London, 2. Dez. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 50!/, Lſtrl.

per 3 Monate 50 Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 107* Lſtrl.
Zinn 114 Lſtrl., Zink 197 Lſtrl.

Glasgow, 2. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough sh. d.

Düngemittel.
Hamburg, 1. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,27x.

Rio de Janeiro, 1. Dezember. Wechſel auf London 12!
GrrooOowwwWuuhrſnrruußrrnarauſaea*auuran—ſnhkſküvvo wo
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

Mit 1 Veilage.
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